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Bekanntmachung
über den Verkehr mit Fleischwaren.

Vom 22. Mai 1916.
?el Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

mahnren usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. S.
'folgende Verordnung erlassen:

, e 1. Wer mit Beginn des 25. Mai 1916 Fleischwaren
«Eewahrsam hat, hat sie bis zum 5. Juli 1916 getrennt
' Art und Eigentümern unter Bezeichnung der Eigentümer

} des Lagerungsortes anzuzeigen, und zwar sowohl dem
mmunalverbande des Lagerungsorts wie auch, soweit die
Ilien über 2990 Kilogramm betragen, der Reichsslcisch-
i Mengen , die sich mit Beginn des 25. Mai 1916
:wegs befinden, sind vom Empfänger unverzüglich nach
fang anzuzeigen. . _ . , .
Nicht anzuzeigen sind Mengen, die im Eigentum« des

Ms, eines Bundesstaats oder Elsaß-Lothringens , insson-
«dere im Eiqentume der Heeresverwaltungen oder der Ma-lonotlc llll■vt-iynit-uiin. VV*. *- rrr  r r, V
cheoenoaltung, sowie der ZenIral -Eintaufsgesellschaststehen.I crr.. . . 7— l- frtvvtAr rtt/Tif WiOtIrtl >11Jet Anzeigepflicht unterliegen ferner nicht die Mengen,

lediglich für den Haushalt des Eigentümers bestimmt

ß 2. Im Sinne dieser Verordnung gelten als Fleisch¬
waren : Fleischkonserven, Räucherwaren von Fleisch, Dauer¬
würste aller Art sowie geräucherter Speck.

8 8. Fleischwaren, die nach § 1 der Reichsfleischstelle
anzuzeigen sind, dürfen nur mit Zustimmung der Reichsfleisch-
stelle oder der von ihr bestimmten Stellen abgesetzt werden.

Sie sind von dem Anzeigepflichtigender von der Reichs¬
fleischstelle bestimmten Stelle auf Verlangen zu überlassen
und auf Abruf zu verladen.

8 4. Der Anzeigepflichtige hat die Vorräte aufzube¬
wahren und pfleglich zu behandeln ; auf Verlangen hat er
der von der Reichsfleischstelle bestimmten Stelle Proben gegen
Erstattung der Portotosten einzusenden. Der Reichskanzler
kann nähere Bestimmungen über diese Verpflichtungen er¬
lassen. Die Verpflichtung endet im Falle des 8 3 Abs. 1
mit dem Absatz, im Falle des 8 3 Abs. 2 mit der Abnahme.

8 5. Tie von der Reichsfleischstelle bestimmte Stelle
hat für die abgenommenen Fleischwaren einen angemessenen
Ilebernahmepreis zu zahlen. Einigen sich die Parteien über
den Preis nicht, so setzt die höhere Verwaltungsbehörde den
Ilebernahmepreis endgültig fest. Sie bestimmt auch, wer die
baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat.

8 6 Erfolgt die Ueberlalsung nicht freiwillig, so wird
das Eigentum auf Antrag der von der Reichsfleischstelle be¬
stimmten Stelle durch Anordnung der zuständigen Behörde auf
sie oder die von ihr in dem Antrag bezeichneten Personen
übertragen . Die Anordnung ist an den zur Ueberlassuug
Verpflichteten zu richten. Das Eigentum geht über, sobald die
Anordnung ihm zugeht.

8 7. Tie Zahlung erfolgt spätestens vierzehn Tage
nach Abnahme.

8 8. Streitigkeiten, die sich bei der Ausführung dieser
Verordnung ergeben. entscheidet die höhere Verwaltungsbe¬
hörde endgültig.

8 9. Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen.
8 10. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬

mungen zur Ausführung dieser Verordnung. Sie bestimmen,
wer als höhere Verwaltungsbehörde und als zuständige Be-
Hörde im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

8 11. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder Geld¬
strafe bis zu fünfzehntausend Mark wird bestraft:

1. wer die ihm nach 8 1 obliegende Anzeige nicht in
der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unvoll¬
ständige oder unrichtige Angaben macht;

2.wer den Vorschriften im 8 3 Abs. 1 und 2, 8 4
zuwiderhandelt;

3. wer den nach 8 10 Satz 1 erlassenen Bestimmungen
zuwiderhandelt.

8 12. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin , den 22. Mai 1916.
Der Reichskanzler,

von Bethmann Hollweg.

Der Pfarrer und Dekan Wittayer in Dietkirchen ist
gemäß Verfügung der Königlichen Regierung vom 29. d.
Mts . Nr . II b. X. zum Ortsschulinspektor und Vorsitzenden
des Schulvorstandes für Dietkirchen und Dehrn ernannt wor¬
den.

Limburg, den 31. Mai 1916.
K. A. 550. Ter Vorsitzende des Kreisausschuges.

ie strgreiche Seefchtrrcht bti  Horns Rifs.
rftimmmct des CttUettrrvrüdcs 2W0 Franpserr AMWM

let BMI kr tizlisiht»MmriM.
Zehn Sch ffe gesunken, andere werden

noch vermißt.
London , Ä. Juni . (W T . B ) Diev englische Admiralität gibt amtlich bekannt:

J Zn der Seeschlacht sind folgende Schiffe
jM, gesunken: „O««een Mary ", „Judefati-
3, lable". „Jnvicible". „Defense", „Black% Prmee", „Turbulent", „T'ppcrary", „For-
-lk teile", „Sparrowhawk", „Ardent". An¬
dere Schiffe werden noch vermißt-

Ein ergänzender Bericht des deutschen
Admiralstabs.

, Berlin,  2 . Juni . (W. B .) In Ergänzung der heu-
W Meldung des Chefs des Admiralftabs wird uns von

önbigex Seite mitgeteilt:
. Air der Schlacht vor dem Skagerak waren auf unserer

unter dem Befehl des Flottenchefs Vizeadmiral Scheer
Egt : Unsere Hochseeflotte mit ihren Grohkampfschiffen«It., .» ' s. f. rn . r rniferi»

fünf  Boote nicht zurückgeiehrt, ein großer Teil ihrer Be¬
satzung ist aber geborgen worden.

Trotz der für die Luftaufklärung ungünstigen Witte¬
rung sverhälknisse während der beiden Kampftage haben die
Marineluftschiffe und Flieger  durch rhre Aftft
klärungs- und Meldetätigkeit zu dem Erfolge unserer Hoch-
seestreitträfte wesentlich beigetragen.

''8̂ . unsere J)ocyseeslvl.t.e mu u/tcu ,v..
Steren Linienschiffen und Schlachtkreuzern, ferner unsere
üchen in der Nordsee befindlichen leichten Streitkräfte,

"tz>edoboote und Unterseebootsflottillen. Auf der feind
^ breite stand uns der größte Teil der englischen modernen

ochtflotte gegenüber.
Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte war Vizeadmiral

Die letzteren sind mit den feindlichen Schlachtkreuzern
. Achten Kreuzern als erste gegeir 5 Uhr nachmittags ins
Mt gekommen, in das dann nacheinander auch die beider-

, ,!Sen(Sros Angriffen. Die Tagesschlacht, in deren Verlauf
Zvrpedoboote mehrfach, eine unserer Flottillen allein

Gelegenheit hatte, erfolgreich einzugreifen, währte
§? etoa 9 a{)enj)S_ Fn ihr verlor der Feind das
^ °>"psichiff„Warspite " , den Schlachtkreuzer „Queen

und einen Panzerkreuzer, anscheinend der „Achilles' -
sowie mehrere Zerstörer. Während der Nacht er-
I'?n beiden Seiten erbitterte Torpedoboot  s^

,?^Nte und Kreuzergefechte,  denen die übrigen ge-' rÄteujeigeitun «, ucutn
Vtn, ^ feindlichen Schiffe zum Opfer fielen,

allein das deutsche Spitzenschiff I
Zerstörer vernichtet.

Unter an-
sechs englische

!Htn ^ bher eingegangenen Berichte der vereinigten deut-
»omL? Kräfte stimmen überein in der Feststellung der

fast ununterbrochenemzwölsstündigemKampfe
3BitE\ Tapferkeit.

‘"Cfii *- Verlust von S . M . S . „Frauenlob " muß,
Ady PisZ gerechnet werden. Das Schiff ist anscheinend

vom 31. Mai zum 1. Juni während eines der
E gefunken.

f " den Torpedo - Hochsee st reitkräften  sind

Ein Bericht des Reichsmarineamts im
deutschen Reichstag.

Berlin,  2 . Juni . Bei Eröffnung der heutigen Neichs-
tagssitzung gedachte zunächst der Präsident des Reichstags
in einer kurzen Ansprache, die die Abgeordneten stehend an¬
hörten, in Worten warmer Dankbarkeit der Matrosen und
Offiziere unseres großen Seesieges in der Nordsee.

Tann erhielt das Wort Admiral Büchs el,  der
Vertreter des Reichsmarineamts, der folgendes ausführte:

Ter Staatssekretär des Reichsmarineamts hat sicĥ so-
fort ' nach Eintreffen der Meldung von der großen See¬
schlacht in der Nordsee selbstverständlich nach Wil¬
helmshaven begeben, und infolgedessen habe ich mir das Wort
erbeten. Ter Chef des Admiralflabs hat mir aber folgende
Aufklärungen gegeben, die sie vielleicht interessieren werden.
Nach den" bisher eingegangenen Nachrichten hat u n se r e
gesamte Hochseeflotte  unter der Führung des Flotten¬
chefs, des Vizeadmirals S che er , am 31. Mai nachmittags
der gesamten englischen Hochseeflotte von
mindestens 34 mo dernen E r o ßkawp f schrffe  n ge^
aenüberstanden. iLebhafter Beifall .) Tie Schlacht hat ftch
bis gegen 9 Uhr abends hingezogen. Es wurde dann dunkel,
und in der Nacht haben sich dann weiter eine Reihe oon
einzelnen beiderseitigen Angriffen von Kreuzern und Torpe¬
dobooten abgespielt. T̂as Ergebnis oieser zusammenhängen¬
den Kampfhandlungen ist ein erfreulicher , bedeuten¬
der Erfolg  unserer gesamten Streitkräfte gegenüber dem
des viel stärkeren Gegners. (Lebhafter Beifall .) Tie siche¬
ren Verluste des Gegners, die zum Veil auch durch gerettete
englische Gefangene bestätigt wurden, sind etn .englisches
Großkampfschiff „Warspite", 28000 Tonnen, im vorigen
Fahre fertig geworden, zwei große Schlachtkreuzer „Queen
Mary ", 30 000 Tonnen, und „JndefatigableJ 19 050 To.,
zwei Panzerkreuzer der „Achilles"-Klasse oon je 13 750 ^.o.,
ein lleiner Kreuzer oon ungefähr 5000 Tonnen, drei Lvrpc-
boots-Führerschiffe oon etwa 1500 bis 2000 sonnen , neun
bis zwölf Zerstörer der englischen Flotte . Das Lmienichiff

Westfalen"  hat bei einem Nachtangriff nicht weniger
als  sechs davon allein abgeschoffen(Lebhafter Beifall ) und
ein Unterseeboot. _ . P,. M

Auf unserer Seite sind gesunken: sas Linienschiff
Pommern" durch einen Torpedoschuh, 13 200 Tonnen, aus

dem Jahre 1905, der kleine Kreuzer „Wiesbaden , etwa
5000 Tonnen, durch Artilleriefeuer , und es wird vermißt
der kleine Kreuzer „Frauenlob ", der nach dem Nachtgefscht
noch mit starker Schlagseite gesehen worden ist. Er ist wahr¬
scheinlich gesunken infolge eines Torpedoangriffes Von den
Torpedobooten sind einige noch nicht eingelaufen, lieber
die Beschädigungen und unsere Personalverluste liegen noch j|
feine abschließenden Meldungen vor. Weitere Meldungen

darüber sind abzuwarken. Es ist aber se l b stv e r stä n d
lich . daß ein Teil unserer Schiffe erheblich beschädigt
sein wird. Ter Hauptteil der Flotte ist in die Häfen zurück-
gekehrt Nach der Meldung des Flottenchefs haben sich
Pers onal und Material glänzen d bewährt.  Die
Stimmung war und ist vorzüglich entsprechend den großen
Erfolgen." (Lebhafter stürmischer Beifall im ganzen Hause.)

„Die größte Seeschlacht der Weltgeschichte".
Kopenhagen,  2 . Juni . (W. T. B .) „Politiken

veröffentlicht eine Reihe Einzellheiten über den deutschen« ee-
sieg vom Mittwoch. Das Blatt erklärt, es sei kem -- ee-
treffen gewesen, sondern die größte Seeschlacht der^ Welt¬
geschichte. Die Besatzung des dänischen Dämpfers „ßioTb ,
der Donnerstag in Frederikshaon eintraf , berichtet, „Poli¬
tiken" zufolge, sie sei in der Nordsee Zeuge des Seekampfes
zwischen den deutschen und den englischen Kriegsschiffen ge¬
wesen. Ter Dämpfer „Fjord " wurde Mittwoch nachmiltag
um 4 Uhr etwa 30 bis 35 Meilen von Eiaüstholm von
zwei englischen Torpedobooten angchälten. Ter Steuermann des
Dampfers begab sich mit den Schiffspapieren an Bord des
englischen Schiffes. In demselben Augenblick tauchte am
Horizont eine mächtige deutsche Krieg sflotte  aift.
Tie englischen Torpedoboote machten klar zum Kampf, wah¬
rend der Steuermann zu dem Dampfer zurückkehrte. ~ lie
deutsche Flotte , welche die Engländer jetzt entdeckten
näherte sich mit Volldampf.  Sie bestand aus lunf
Linienschiffen, mehreren Kreuzern und 20 Torpedobooten.
Es war ein imponierender Anblick.  Die deutjchen
Schiffe eröffneken ein heftiges Feuer gegen die Engländer,
die sich in voller Fahrt nach Norden zur ückzogen  ver¬
folgt und beschossen oon der ihnen folgenden deutschen Flotte.
Tie Kanonade verstummte eine Zeitlang , begann aber wieder
nach 5 Uhr mit erneuter Heftigkeit und war dann bis 9 Uhr
hörbar . In der Nähe von Skagen begegnete der „Fford
zwei Zeppelinen, die in voller Fahrt zum Kampfplatz! erlten.

Dic „ Ueberlegenheit des deutsche» über das
englische Bewaffnungsprinzip ."

Bern,  2 . Juni . (Zens. Frkft.) Die gesamte schwei¬
zerische Presse widmet der Seeschlacht ,n der Nordsee aus¬
führliche Leitaufsähe. Die „Zürcher Post" «chrelbt: Be¬
tätigt sich die deutsche Darstellung, ,o wurde dies nichts

weniger als die Ueberlegenheit des deutschen über das eng¬
lische Bewaffnungsprinzip bedeuten. Die Entscheidung ist
im Seetreffen am Skagerak wahrscheinlich tut  Nahkampfe ge-
fallen, was schon deshalb anzunehmen ist, weil verschiedene
Torpedvtreffer konstatiert worden smd. Die Theorie des
Nahlampfes hat damit einen wichtigen Erfolg errungen und
den Deutschen die Möglichkeit gewiesen, auf die hohe See
hinauszufahren . Das kann für den weiteren Verlauf des
europäischen Krieges von ganz a u ß er o r d en t I i che r B e-
d eu t u n g werden.  Während sich bisher die Ueberlegen-
beit der Zentralmächte zu Lande überall geltend machte,
verfüaten die Alliierten über die fast absolute Herrschaft zur
See wodurch eine Art von Gleichgewicht entstand. Dieses
Gleichgewicht ist mit der Seeschlacht am Skagerak empfind-
l i ch i n Frage g e ste I l t worden.



Ter Kommandierende.
Berlin , 2 . Juni . ( TU .) Tic Hochseeflotte steht

unter dem Kommando des Vizeadmirals Scheer , der erst
seit kurzer Zeit als Nachfolger des inzwischen verstorbenen
Admirals von Pohl  diesen wichtigen Posten inne hat.

„Einer der schönsten Tage dieser ernsten Zeit !"
Dresden,  2 . Juni . ( TU .) König Friedrich

August hat an den Kaiser"  folgendes Telegramm ge¬
sandt : Mit hellem Jubel und seltener Begeisterung höre ich
soeben von dem glänzenden Siege unserer Flotte über den
uns erheblich überlegenen Hauptfeind , die englische Kampf¬
flotte . Tas ist einer der schönsten Tage in dieser ernsten
Zeit unseres Vaterlandes ! Unsere Flotte hat sich als völlig
ebenbürtig der Landarmee erwiesen!

Preffestimme « zur Seeschlacht in der Nordsee.
Berlin,  2 . Juni . Tie 'Nachricht von der siegreichen

Seeschlacht in der Nordsee wurde erst in später Nachtstunde
beiannt , so daß nur die „ Deutsche Tageszeitung " und das
„Berliner Tageblatt " die Nachricht kommentieren , während
die anderen Berliner ' Blätter sich auf den Abdruck der amt¬
lichen Meldung beschränken . Tie „Deutsche Tages¬
zeitung"  schreibt:

Dieser Erfolg ist erfochten worden gegen eine er¬
heb  l i ch e e n g l i sch e U e b e r m a cht und dennoch an großen
Kampfeinheiten auf englischer Seite über 100 000 Tonne n,
auf deutscher Seite nur 13 000 Tonnen  V e r l u st.
abgesehen ^roch von der Schiffsqualität , und im Bereiche der
kleineren Fahrzeuge ein ähnliches Verhältnis . Es .wird ja
noch manches über diese Seeschlacht zu sagen sein, für heute
können wir uns mit der Feststellung , begnügen , das , unsere
junge Marine eine gewaltige innere lleb .er-
legenheit über die erste und größte Flotte
der Welt gezeigt,  daß sie einen Erfolg glänzendster Art
errungen , und ihre Flagge mit unsterblichem Ruhm be¬
deckt hat.

Das „Berliner Tageblatt"  bemerkt : Tie große
Seeschlacht , die von vielen dies - und jenseits der Nordsee
bereits zu Beginn des Krieges erwartet wurde , ist nun nach
22 Monaten ausgesuchten worden . Sie ist, wie die Meldung
unseres Admiratstabs besagt , in einer Form ausgelaufen,
die in Deutschland lebhafte Freude und Genugtuung Hervor¬
rufen wird . Ehe genauere Nachrichten über den Hergang ver¬
öffentlicht werden , läßt sich nur ein ganz allgemein gehaltenes
Urteil fällen , es lautet dahin , daß unsere Hochseeflotte einen
großen Erfolg  über die englischen Seestreitkräfte davon¬
getragen hat . Welche Waffen in erster Linie zum Erfolg
geführt haben , ob die Artillerie es war , oder der Torpedo,
ob Torpedo - oder Unterseeboot eine größere Nolle spielten,
ist zur Stunde noch nicht bekannt . Nur so viel ist sicher,
daß auf englischer Seite die Verluste überaus
schwer waren,  auf unserer hingegen im Verhältnis zu
dem errungenen Erfolg außerordentlich gering.  Nach
dem Berchit des Admiralstabs ist unsere Hochseeflotte glück¬
lich wieder Zn d§m heimischen Hafen eingelaufen . Sie hat
in offener Seeschlacht , ohne jede Unterstützung der Küstenbe¬
festigung . der mächtigsten Flotte der Welt eine
siegreiche Schlacht geliefert.  Ihren Führern wie
allen Kommandanten und Schiffsbesatzungen entbietet ganz
Deutschland seinen Dank!

Stockholm,  2 . Juni . ( W . T . B . ) „ Stockholms
Dagblad " schreibt über die Seeschlacht an der jütländischen
Küste : Dieser See sieg der Deutschen  ist der größte,
den eine der kriegführenden Mächte bisher erfochten hat.
Tie bisher vorliegenden Angaben geben noch kein eigentliches
Bild von dem Gang der Schlacht , aber soviel geht aus den
gemeldeten Verlusten hervor , daß es sich um bedeutende
Streitkräfte gehandelt haben muß . Tie Engländer haben
mehrere ihrer wertvollsten Schiffe verloren , ihre Verluste
in Tonnenzahl ausgerechnet sind kolossal.

. .Dagens Nyheter " schreibt : Tie Seeschlacht ist die un¬
vergleichlich größte Kraftmessung , die bisher zwischen der
deutschen und der englischen Flotte stattgefunden hat . Be¬
wahrheiten sich die deutschen Angaben , dann hat die deutsche
Flotte wirklich einen glänzenden Sieg errungen.

%m«kWts AmMmlstz.
Kroßes Hauptquartier , 2 . Juni . (W . T . B . Amtlich . )
Nach heftiger Steigerung ihres Arritleriefeuers und nach

emzeitenden Sprengungen griffen starke englisch« Kräfte
gestern abend westlich und südwejttich von Givenchy an . Sie
wurde n in, Nahlampst zurückgcwvrfen . soweit sie nicht bereits

Seines Bruders Kleid.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

4k ) (Nachdruck verdaten .)

„Verzeih mein Ungestüm , Rita ! Aber da ist eine Saite
in mir , die gibt grellen Mißklang , wenn der Name meines
Bruders dagegen tönt . Er ist dein Gatte — wir wollen uns
nicht diese Stunde dadurch trüben , daß wir von ihm sprechen.
Ich glaube , ich kann dir alles nachfühlen , was du gelitten hast,
die iiefsten Regungen deiner Seele klingen in der meinen
wieder . Ich glaube , wir verstehen uns auch ohne Worte . Mir
.ist immer gewesen , in all den langen Jahren , als gehörtest
du zu mir , von dem Moment an . als du an meiner Hand
die Schwelle meines Vaterhauses überschrittest . Tein Vater
chatte dich zu meiner Mutter geschickt, sie sollte ihre Hände
über dich breiten . Er wußte nicht , daß meine Mutter tot
war . Als du jammernd nach der guten Tante Maria riefst,
da erschienst im mir zugehörig wie eine kleine hilflose
Schwester . Weißt du noch , wie ich des Abends zu dir kam,
u « dich zu trösten ? "

Sie nickte verträumt lächelnd.
„ !Ja , Gerd , die Erinnerung daran hat mir über viel

Schweres hinweggeholfen , ich habe immer daran denken
müssen ."

„Weißt du auch , weshalb dein Vater dich gerade meiner
Mutter anvertrauen wollte ? "

Sie atmete auf.
„Er muß sie sehr hoch gehalten haben ."
Gerd sah sie ernst und groß an.
„Mehr als das , Rita . Dein Vater hat meine Mutter

ecnst geliebt , so sehr geliebt , daß er die Heimat verließ , als
sie meinem Vater die Hand reichte und ihm die Hoffnung
nahm , sie einst zu besitzen ."

Nitas Augen leuchteten strahlend auf und blickten so
glücklich in die seinen , daß er alle Kraft brauchte , um
ruhig neben ihr sitzen zu bleiben.

„Oh , so weiß ich doch , wie es kommt , daß ich dich
gleich so lieb hatte , und daß meine Seele sich der deinen
so verwandt fühlt !"

im Sperrfeuer unter großen Verlusten umdreh . » inußten.
Auf dem Westufer der Maas brachen die Franzosen er¬

neut zum Angriff vor . Sie hatten keinerlei Erfolg . Oestlich
des Flusses st ü r m t e n unsere Truppen den Cäillette-
Mald  und die beiderseits anschließenden Gräben . Ein heute
morgen südwestlich des Vaur - Teiches  mit starken Kräften
geführter feindlicher Gegenstoß scheiterte. Es find bisher

76 Offiziere und über 2000 Mann zu
Gefangenen gemacht , sowie 3 Geschütze
und mindesten 23 Maschinengewehre

erbeutet«
Südwestlich von Liile siel ein englisches Flugzeug mit

Insassen unversehrt in unsere Hand . Im Luftlampf wurde
ein französischer Kampfeinjitzer über dem Marre -Nücken znm
Absturz gebracht , ferner in unserem Bereich je ein Doppel¬
decker über Baut und westlich Morchingen . Ter gestern ge¬
meldete westlich Cambrai abgeschossene englische Doppeldecker
ist der vierte von Leutnant Mutzer außer Gefecht gesetzte.

Oberste Heeresleitung.
Unser neuester Erfolg bei Verdun.

Gestern sind neue Sturmwellen gegen unsere Linien
westlich der Maas und auf dem Ostufer im Nordteil des Eha-
pitrewaldes , südwestlich des Teiches von Vaur , vorgebrocken,
aber der Anprall der starken Kräfte war vergeblich . Da¬
gegen haben w i r neuen Erfolg an der entscheidenden Stelle
des Abschnitts östlich der Maas zu melden . TerEaillette-
wald,  in den unsere Truppen schon früher eingedrungen
waren , und die beiderseits daran anschließenden Gräben sind
im Sturm genommen worden . Tie große Beute im gestrigen
Kampf beweist die Unerschütterlichkeit , knit der der Feind
die wichtige Linie zu halten versuchte , und läßt zugleich
den Umfang unserer Aktion und die Ausdehnung des ge¬
wonnenen Frontabschnitts erkennen . Wo mehr als 2000
Menschen abgeschnitten werden konnten , da muß eine Be¬
wegung von einiger Ausdehnung gemacht worden fein . Es
geht vorwärts , schrittweise , aber beharrlich!

Großes Hauptquartier , 2 . Juni . (W . T . B . 'Amtlich . )
^ Ein gelungener deutscher Erkundungsvorstoß auf Ser
Front südlich von Smorgon brachte einige Dutzend Gefangene
ein.

Südöstlich des Tryswjaty -Sees wurde ein russisches Flug¬
zeug durch Abwehrfeuer vernichtet.

Oberst « Heeresleitung.

Wien,  2 . Juni . ( W . T . B . ) Amtlich wird ver-
lautbart , 2 . Juni 1916:

Tie Geschützkämpfe an der bessarabischen und an der
wolhynischen Front haben stellenweise den Charakter einer
A r 1 i l l e r i e s ch l a ch t angenommen.

Auch an der Jkwa entwickelte der Feind gestern er¬
höhte Tätigkeit.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Eine neue russische Offensive in ver nördlichen
Hälfte der beffarabischen Front?

Eg er nowih,  2 . Juni . ( TU .) Während die Nullen
in ihren bisherigen Käinpfen an der bessarabischen Front be¬
sonders in der Januar -Offensive ihre Angriffs -Tätigkeit gegen
die südliche Hälfte der bessarabischen Front richteten , haben
sie jetzt ihre Aufmertsamkeit der nördlichen Hälfte des Kampf-
geländes gewidmet . Seit dein 18 . Mai greift die russische
Artillerie hier an . und zwar schickt sie ihr Artilleriefeuer,
allerdings sehr intensiv , nur zu gewissen Zeiten des Tages
und der Nacht . Angeblich soll es sich hier um die Einleitung
einer Entlastungsoffensioe gegenüber der österreichisch -unga-
rischeir Offensive in Italien handeln.

Der trifi mt JlölifE.
Wien, ‘2 . Juni . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬

lautbart . 2 . Juni 1916:

westlich der Gehöfte Mandiele drangen unsere Truppen
kämpfend bis zuin Grenzeck vor.  Im Räume von Arsiero

eroberten sie den Monte Barche ( östlich des Monte
und faßten nun auch südlich der Orte Fusine und

auf dem Südufer des Posina -Baches festen Fuß.
Ter Stellvertreter des Chefs des General

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Zu den italienischen Kämpfen.
Haag,  2 . Juni . ( TU .) „ Baderland " schreib».

Beginn der österreichischen Offensive bezeichneten die U
als Hauptverteidigungsstelle die von Asiago und «;
Hier werde der eigentliche Widerstand beginnen . Nun ft
diese Linie schon durchbrochen und es ist voraus^
daß die Italiener auch ihre Stellungen auf dem h
Zwischen Astiro und Monte Lene werden räumen
weil sie sonst Gefahr laufen , in der Flanke bebt
werden . Durch den Erfolg der Oesterreicher ist ^
in die venezianische Ebene zwar noch nicht volltoimnei,
aber es ist eine breite Oeffnung geschaffen worden.

Salandra , « adorna und der König.
Lugano, 2.  Juni . (T .U, ) Nach Meldung an

ist Salandra ins Hauptquartier abgereist , um mit Cad
dem König zu beraten , und die der Kammer zu m«
Mitteilungen festznlegen . Gerüchtweise verlautet , daß r.
Stabsoffiziere die italienische Front besichtigen , um fest
ob englische Hstfstruppen notwendig seien , um die itch
Offensive hoch zu halten . Englische Geschütze seien bete1
die italienische Front geschafft (? )

Großes Hauptquartier , 2 . Juni . (W . T . B.
Nichts neues.

Oberste Heereslei.

Wien,  2 . Juni . (SB. T . SB. ) Amtlich wir)
lautbart , 2.  Juni 1916:

Auf dem linken Ufer der mittleren Vojusa östlich
Vlora ( Valona ) haben wir eine italienische Abteilung
Feuerüberfall zersprengt . An der unteren Vojuft
trouil 'ienkämpfe.

Ter Stellvertreter des Chefs des General
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Zum Stufmarsch der Bulgaren in Grieche «'
Bern,  2 . Juni . ( TU .) Tie Aufregung der ,

fischen Blätter über das Eindringen der Bulgaren in O"
donien . hat ihren Höhepunkt erreicht , zumal niemand
an ein ernsthaftes Einschreiten Griechenlands zu hoffen,
Tie elegischen Betrachtungen über das rauhe Schicksal
chenlands werden immer kürzer und nur vereinzelt , .
wie im „ Temps " , den phantastischen Meldungen üb«
angebliche Empörung der griechischen Bevölkerung Weits
gemessen . Kühler äußert sich ' St . Brite im „ Journal ",
man sich über die Wichtigkeit von Kundgebungen in Soli *
und Athen nicht täuschen darf.

Unsere ältesten Landstnrm -Iahrgänge.
Berlin,  1 . Juni . (Amtlich . ) Aus verschiclHiich

Mitteilungen der Tagespresse und den in letzter Zeit !> mit
Kriegsministerium sich häufenden Anträgen auf Entlm W
älterer Landsturmleute geht hervor , daß irrige Ansichteni! ml
den eingeleiteten Austausch der ältesten Jahrgänge der fl «vu
ßischen Landsturms der Aufklärung bedürfen . Ta sich
sturmmannschaften der ältesten Jahrgänge seit geraumer
zum Teil schon seit Beginn des Krieges , in vorderster Ä M,
oder in dem anstrengenden und wichtigen Sicherungsdieiß ltt>
Etappen - und Generalgouvernementsgebiete befanden , f oon
ihre allmähliche Ablösung durch jüngere Landsturm !« sie
schäften aus dem Heimatsdienft angezeigt . Im allgem ein
ist daher die Ablösung und Zurückführung zunächst derl che
und früher , demnächst die .der 1871 und 1872 gebot?
Mannschaften durchgeführt , oder in die Wege geleitet tootl
Der alleinige Zweck dieses Austausches ist, diesen seit lh er,
rer Zeit im Felde stehenden Landsturmleuten der Ä
Jahrgänge die Erleichterungen des Dienstes bei den Tri)
des Besatzungsheeres zu verschaffen , nicht aber , wie st m,
licherweise angenommen worden ist, ihre Entlassung wiS> st
Heeresdienst herbeizuführen . Er betrifft auch nicht & iltc
turmmannschaften älterer Jahrgänge , die noch gar ' « «'

eingezogen waren . Alle weiteren in der breiten ß *§

Ergriffen von der unbewußten Reinheit ihres Empfin¬
dens nähm er ihre Hand , legte sie an seine brennensen
'Augen und küßte sie dann verehrungsooll.

„Kleine Rita — wie sinnig du sprichst . Ja , unsere
Seelen sind verwandt , es macht mich sehr glücklick , daß
du das empfindest und anssprichst . Und ich bin so froh , daß
dich heute das Geschick auf meinen Weg führte . Wenn
ich nun auch bald wieder oon dir scheiden muß , so weiß
ich doch , daß du meiner gedenkst , wie eines treuen Bruders
— wie deines ergebensten Freundes . Nicht wahr . Rita
— das wirst du tun ? "

Sie ließ ihren Blick in dem leinen rühen , obwohl ihr
das Blut in die Wangen lffeg unter seinen bittenden
Slugen.

„Ja , Gerd , das werde ich tun , und wir werden uns
nie mehr ganz verlieren , das versprich mir . Es wird mich
io froh und stark machen , wenn ich weiß : da drauken in
der Welt lebt dir ein treuer Freund , ein Bruder , eine Seele
die dich versteht und zu dir gehört . Ach, Gerd — hätte ich
das doch schon früher so bestimmt gewußt — vielleicht wäre
dann manches anders geworden — vielleicht hätte ick sann
nicht io unbesonnen und hastig nach einer Hand gegriffen,
die mich halten sollte , und die ich für stark und rein hielt.
Ach , Gerd — wenn ich doch gewußt hätte , daß du — daß
— ach nein — nein — ich will gar nicht mehr därchn
denten , will nur so recht im tiefsten Herzen froh sein,
daß ich dich nun doch noch gefunden habe ."

Es lag bei aller Eefühlstiefe so viel Reinheit und Un¬
schuld in ihrem Blick , daß er nur zu gut merkte , daß sie
sich gar nicht bewußt war , welches Gefühl ihre Herzen zu-
emanderzog . Und er wollte ihr diese Unbefangenheit nicht
rauben , um keinen Preis.

„Da , meine liebe , kleine Rita , daran wollen wir uns
halten und wir wollen dem Geschick dankbar sein für diele
Stunde ."

Sie nickte froh , und dann plauderten sie noch eine Weile
über seine Reisen und Pläne für die Zukunft . Er hakte viel
Material gesammelt auf seinen Reisen und wollte das nun
erst in Ru .He verarbeiten , ehe er neue Forschungsreisen
unternahin . Jahre tonnten bis dahin vergehen.

Er freute sich, wie genau 'Rita in seinen beiden
erschienenen Werken Bescheid wußte . Sie wurde seh
dabei , und ein heißer Schmer - durchzuckte ihn , daß
nicht halten durfte an seiner Seite . Was für eine^
verständnisvolle Lebensgefährtin hätte sie ihm sein ~
Und wie bald und schön sie war . Das süße Gesicht
nun im Wachen und im Traume vor sich sehen.

Er nahm den Hut ab , als sei ihm zu heiß , und
wie auf der Flucht vor sich selbst : I

„Run müssen wir uns aber trennen , Rita
Zeit ist abgelaufen ."

Sie sah ihn erschrocken an . Ihre Lippen zuckten s
lich, und seufzend zog sie ihre Ahr aus dem Gürtel . .

„Mein Gott — schon so spät — wo ist die ß
blieben . Ich muß auch nach Hause . Tolf soll °
nicht wissen , daß du hier bist ? "

„Mein — wenn du es verschweigen kannst , sage **
nicht , meines Vaters wegen , Rita . Vielleicht würb¬
en doch kränken , daß ich hier gewesen bin und ft®
ausgesucht habe ."

„Wie du willst , Gerd . Tein Vater ist jetzt oft
und sehr niedergedrückt . Sei nicht unversöhnlich H
du einst nichts zu bereuen haben wirst ."

Er küßte ihre Hand.

„Ich bin nicht unoersönlich , Rita , ich stehe ja in
u»enn auch seltenem Briefwechsel mit ihm . Abel f
uns steht trennend meine Stiefmutter . Doch davo^
mehr nicht daran rühren . Leb wohl , Rita — ""
giß nicht , wenn du jemand brauchst , der mit W
Blut für dich eintritt — dann rufe mich ."

'Mit leuchtenden Augen sah sie in sein bcd^
energisches Gesicht . Und das Blut wallte ihr jäh

„Leb wohl , Gerd - jetzt werde idi wohl wi&T
warten müssen , bis ich dich .wiedersehe . Aber ich
daß meine Seele dich immer finden wird . So
mich das . Ich werde nun , nie mehr ganz allein !̂ j

(Fortsetzung "



;n Zusammenhang gebrachten Meinungen über
^Musterung und Neueinstellung der seit 1869̂ Ge-

beabsichtigte Entlassung der ältesten Jatzr-
- Landsturms usw. sind irrig . Die Einziehung Wehr-

wenn sie zurzeit über 45 Zähre alt geworden
;r' j.  ü 27 des Gesetzes betreffend Acndcrung der
"f „0m 11. Februar 1888 zulässig. Die Entlassung

erwendungsfähiger Mannschaften, die für mili-
kr>̂ °-aben nicht gebraucht werden, aus den Ersah-

kann ohne Rücksicht aus das Lebensalter von den
^nden Generallommandos genehmigt werden.

(- nglischc Stimmungen.
.,,oi k, 2. Juni . (Zens. F .ks) Der Londoner

.̂ deul der New Yorker „Tribüne " berichtet, daß unter
w°,el-cdern des englischen Parlaments die

, „ sbcwcgung Boden gewinnt.  Ob diese
^ .nskcwcgung" durch deutsche Siege wie der in der Nord-
-,'t ncdj beschleunigt wird?

linier und $>ermi$cbter CeiL
Limburg,  den 3. Juni 1916

Deutsche Jungen!
Wort ist tot, Glaube macht lebendig, doch erst die

n wahrhafter Lebensbejahung, führt durch Kampf
.i Ich glaube gern an die Ehrlichkeit Eures Ttre-

' Fl,r Euch müht, wackere Jünglinge und deutsche
. ,u werden. Merkt Euch aber : Der Weg ist hart,
-min ist schwer und das Ziel liegt weit. Ihr dürft
r sagen: „Ich will !", sondern Ihr müßt jeden Tag

mit einem: „ I ch muß !" Deutsche Jungen ! Das
LLöne, Gute und Edle liegt stets in der Tiefe. Muh-

Jtt Ihr bis zu den Quellen schürfen, aus denen Euch
Kenntnis werden kann und werden wird, daß das
Q -ich, das bloße Dasein, keinen Wert hat , wenn Ihr
keine hohen Lebensziele  setzt . — Habt Ihr
'er Ziele gesetzt, so sorgt, daß Ihr die rechten Wege
und die richtigen Mittel anwendet : die Aufgabe zu

das Ziel zu erreichen. Zum Leben gehört
nls nur essen und trinken , arbeiten und
en  Ein wahres Leben will gelebt sein nach Grund-
'dic in tiefer, schöngeistiger Eemütsbildung und in
reichen Seelenleben wurzeln. Das Rüstzeug, das Euch
Elrernhaus, Schule unh Kirche mitgegeben wurde. He¬
tzer Vervollständigung durch fleißige Selbstarbeit

eiterbildung.  Wartet nicht auf Glück und Wun-
auf Zufall und nicht aur die Hilfe Eurer Mil-
In Euch selbst müßt Ihr die Kräfte suchen, die

Ser die Sorgen des Lebens, über alle Aeußerlichkeiten
- mitten im •Kampf ums Dasein, l>eben und halten

Was Euch dienen und höher tragen soll, muß in Tu ch
rieben ! — Deutsche Jungen ! Die größte Zufrieden¬

er der beste Lohn für Mühe . Arbeit und Fleiß liegen
im ehrlichen Streben , selten schenkt uns das cr-
Ziel gleichzeitig dauernde Befriedigung . Tie Zeiten
sich im ewigen Kreislauf, und wir ändern uns täglich

ihnen: also müssen wir ständig arbeiten, lernen, suchen
streben, um tüchtiger, besser und vollkommener, zufrie-

und durch inneren Gleichklang aller Gefühle glück¬
werden. — Tie Kunst, so p leben, wird uns nicht über
geschenkt. Durch Selbstzucht und ernste Lebensführung.
Verzichten und Entsagen läßt sie sich aber finden m der

:t !Deutsche Jungen ! Dser Krieg wütet weiter. Noch
für uns Deutsche alles auf Heil und Sieg ! Die _fejte
neugung, daß wir einen ehrlichen Kampf um - ein
Nichtsein kämpfen, muß uns auf den großen Endsieg
>, lassen. Die Opfer, die wir zu bringen haben, wer-
iiir uns vor dem Feind und auch für Euch in der Heimat
l!>größer. Das kann uns nicht irre machen, alles ein-
CT und durchzuhalten, mit dem eisernen Willen zum
. Gott schickte den Krieg, und was er auch in seiner un-
ndlichen Vorsehung beschlossen haben mag, uns Deut-
ab jung oder alt , arm oder reich, bleibt es höchste
'e , im stzolzen Selbstgefühl unserer Stärke und mit
er Seelengröße alles zu wagen, um einer Welt voller

e das Schwert aus den Händen zu schlagen, ^ n diesem
. wollen wir auch in Zukunft Knechte unseres ehrlichen
en Gewissens und Herren unseres Willens bleiben.
Schulter an Schulter mit uns steht und kämpft: sei
freund, wer wider uns wühlt und streitet : sei oeind!
i uns aber stehe nur einer: das sei G ott! — Heil
Sieg! Mit Handschlag Euer
Hermann Böning,  Hauptmann d. R ., im -Velde.

A Fahnen heraus!  Mit Befremden muß festgestellt
'en, daß in unserer Stadt so wenig Fahnen zu hemerken

trotzdem die Kunde von Deutschlands großem See-
über den englischen Hauptwidersacher schon in den
agsstunden des gestrigen Tages bekannt geworden war.
Bevölkerung hat die siegreichen Schlachten unserer Feld-
en stets durch Beflaggen ihrer Häuser gefeiert, warum
' es nicht auch jetzt geschehen, wo unsere stolze Flotte dey
glauben an die englische Seeherrschaft in Scherben ge¬

il hat'? Limburgs Bürger , feiert den großen Seesieg,
unsere wackeren blauen Jungen , laßt es Euch auch äußer-
anmerken, wie tief die Freude in die Herzen greift,
lne n heraus!
A Promenadenkonzert.  Morgen Sonntag.
»8 12 bis 1 Uhr findet auf dem Neumarkt — günstiges
ler vorausgesetzt— ein Promenadenkonzert der Land-
Kapelle1 statt.
"Aufhebung der fleischlosen Tage.  Nach der
.Z. a. MZ steht die Aufhebung der fleischlosen Tage
rtjelbar bevor, nachdem dieselben infolge der genauen
ichung eines Wochenquantums von Fleisch auf den Kopf
Bevölkerung überflüssig geworden sind.
A B om 2. Landsturmbataillon.  Tie von uns

erwähnte Spendung eines Stistungsnagels durch die
•" des 2. hiesigen Landsturmbataillons verdient beson-
f-ervorgehoben zu werden, weil es nicht das erstemal ist,
tzck dieses Bataillon an Werken der Liedestätigkeit

in'«er Stadt beteiligt. Wir erinnern daran , daß schon
°°stgen Sommer die vierte Kompagnie des Bataillons

ein dreimal wiederholtes Konzert eine ganz bedeutende
e für Wohltätigkeitszwecke aufgebracht hat , daß es

?°chlNais in der Theateraufführung dieses Winters in
° erfolgreichem Maße betätigt und außerdem schon im

dem „Stock in Eisen" einen Stiftungsnagel gespendet
°ei  aus freiwilligen Beiträgen auf dem Bataillonsbureau
"rächt wurde. Es verdient besondere Anerkennung, wenn

das Militär sich in solcher Weise in bürgerlicher Lie-

bcsarbeit beteiligt. Ehre darum dem wackeren zweiten Ba¬
taillon , seinem Führer , besonders aber auch der unermüd-
l i chc n M u si kka p e.l l e, deren Verdienst auch die Kon¬
zerte im „Bayrischen Hof" sind, welche jedermann für ein
Geringes zugänglich einem gemeinnützigen Unternehmen
dienen und Manchem über trübe Gedanken hinweghelfen
werden. Sie bilden ein ebenso notwendiges wie erfreuliches
Gegengewichtgegen die Schwere der Zeit.

**» Vergeht die Reichsbuchwoche nicht!  Heute
ist letzter Tag der Reichsbuchwoche. Wer bis jetzt unseren
lieben Feldgrauen und Blaujacken noch nichts Lesbares ge¬
spendet hat, wird freundlichst gebeten, dies noch nachholen
zu wollen. Im übrigen verweisen wir auf die im „Limburger
Anzeiger" erschienenen Aufrufe, in denen alles Nähere be-
kannlgegeben wird.

*% A us den Jahresberichten der All ge in.
Ortskrankenkasse Limburg  für 1914 und 1915,
die dieser Tage erschienen sind, geht hervor, daß der Kassa
Ende 1915 insgesamt 5278 Mitglieder angehörten gegen 3459
am Ende des Jahres 1914 und 7583 bei Kriegsausbruch.
Tie Einnahmen in 1915> betrugen 457 040,60 Mark, die
Ausgaben 449 585,11 Mari . Für ärztliche Behandlung der
Mitglieder wendete die Kasse auf : in 1914 44138 Mark, in
1915 41073 Mark. Tie Ausgaben für Arznei und sonstige
Heilmittel beliefen sich im 1914 aus 2,67 M ., in 1915 auf 2,79
Mark für jedes Mitglied . Aus dem Bericht des Vorstandes
sei noch folgende für die Allgemeinheit wichtige Stelle her¬
vorgehoben^ Ter Krieg brachte für die Krankenkasse aber
auch schon in seinem bisherigen Verlaufe neue Aufgaben,
die sich zum Teil auf das Gebiet des Mutzt er - und
Säuglingsschutzes  erstrecken. Im Dezember 1914 wurde
durch Verordnung des Bundesrats die sogenannte Kriegs-
R e i chs w o chen h i l f e eingeführt, welche zunächst in der
Hauptsache durch die Vermittlung der Krankenkassen für
Rechnung des Reiches den Ehefrauen von früher oder noch
jetzt versickierten Kriegsteilnehmern zuteil wird. Die Kriegs¬
wochenhilfe besteht in einer einmaligen baren Bei¬
hilfe  zu den Kosten der Entbindung (25 M .>, ferner in einem
täglichen  W o che n g e Id von 1 Mark für 8 Wochen und
in einem täglichen Stillgelde  von 50 Pfg . aus die
Tauer von 12 Wochen für selbststillende Mütter . Soweit
die Wöchnerinnen selbst bei ' der Krankenkasse versichert sind,
gewährt die Krankenkasse das Wochengeld, und bei solchen
versicherten Wöchnerinnen, deren Ehemann nicht Kriegsteil¬
nehmer ist, die gesamte Kriegswochenhilfe für eigene Rech¬
nung. Tie Ausgaben der Kasse für Wochenhilfe beliefen
sich in 1915 auf rund 18 700 M . für etwa 180 Wöchne¬
rinnen. so daß also auf jede Wöchnerin etwa 105 Mark
Wochenhilfe entfallen. Von dieser Summe wurden rund
16 300 Mark für Rechnung des Reiches und 2400 Mark für
eigene Rechnung verausgabt . Die Weiterleistung dieser
Wochenhilfc auch für die Zeit nach dem Kriege wird in Fach¬
kreisen auf Grund der bisherigen Erfahrungen als eine drin¬
gende Notwendigkeit bezeichnet.  Sie stellt auch
bereits ein Stück „F am i l i e n h i l f e" dar , da die Leistung
vorwiegend den Mitgliedern der Familie des Versicherten
zugute kommt, zeigt also zum Teil die Wege, auf denen die
nach der Reichsoersicherungsordnung als freiwillige Leistung
<Mehrleistung) der Krankenkassen vorgesehene „Familien-
Versicherung"  künftig anzustreben und auszubauen sein
wird.

Preußische  K I a sse n I o t t e r i e. Nachdem nun¬
mehr die Ziehung der 5. Klasse König!. Preußischer Klassen-
lotterie beendet ist, hat bei allen Lotterie-Einnehmern die
Erneuerung derjenigen Lose zur 1. Klasse 234. Lotterie be¬
gonnen, welche in der 5. Klasse 233. Lotterie nicht gezogen
worden sind. Tie Auszahlung der Gewinne bis zu 500 M. -
erfolgt gleich nach -Erscheinen der amtlichen Ziehungsliste,
welche voraussichtlich bis zum 10. d. Mts eintrifft,_ die
Auszahlung der Gewinne von 1000 Mark aufwärts erfolgt
erst nach dem 15. d. Mts . Als Ziehungstag für die 234.'
Lotterie sind festgesetzt: 1. Klasse 11. und 12. Juli , 2. Klasse
11. und 12. August, 3. Klasse 8. und 9. September. 4. Klasse
6. und 7. Oktober, 5. Klasse 7. November bis 2. Dezember.

*** T ie Goldankaufs st eile  war am letzten Mitt¬
woch noch stärker besucht, wie in der Woche vorher. Während
in jener für rund 1000 Mark Gold angetauft wurde, be¬
trug der ausgezählte Betrag diesmal bei 116 Verkäufern
1953 M . Möge es so fort gehen, dann wird Limbuhg
auch in diesem Wettstreit der Opferwilligkeit mit Ehren
bestehen. Am Mittwoch, den 7. Juni , muß die Ankaufs¬
stelle besonderer Umstände halber geschlossen bleiben,
der nächste Ankaufstag ist daher am Mittwoch, den 14. Juni,
vormittags 10—1 Uhr, wie bisher im Vorschußverein, obere
Schiede 14. /

*%, Von unserem Kriegs Wahrzeichen.  Gele¬
gentlich der kürzlich hier getagten Hauptversammlung des
Verbandes der Gewerbeoereine für^ Nassau beteiligte sich
auch dieser an der Nagelung beim „Stock in Eisen". Hierzu
waren auch persönlich die Herren Landeshauptmann Krekel
und Landesdaurat Wolf-  Wiesbaden erschienen. Ferner
wurden von „Ungenannk"-Limburg zwei Stiftungsnägel ge¬
nagelt,' damil ist die Zahl 120 der Stiftungsnägel bereits
überschritten, einige weitere sind bereits angemeldet. Von
geschätzter Seite wird uns noch mitgeteilt, darauf hinzu¬
weisen, daß in absehbarer Zeit die Nagelung geschlossen
wird, so daß Schulen. Vereine. Gesellschaften und Einzel¬
personen aus Stadt und Land des Heimatsbezirks, welche
sich gewiß doch gern an der Nagelung beteiligen wollen,
aber noch rückständig sind, gebeten werden, den Tag der
Ausführung ihrer Entschließunggefälligst bestimmen zu wollen.

/ * Die Morgensuppe.  Ter Kriegsausschuß für
Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel G. m. b. H. hat vor eini¬
gen Wochen einen Aufsatz durch die Zeitungen verbreitet,
in dem auf den Werl der früher in Deutschland allgemein
üblich gewesenen Morgensuppe aus Roggen- oder Weizenmehl
mit etwas Fettzusatz hingewiesen und die Rückkehr zu der
alten guten Gepflogenheit empfohlen wurde. Der vorer¬
wähnte Aufsatz ist vielfach abgedruckt worden: in einigen
Fällen wurde aber im Anschluß daran die Frage aufgeworfen,
wo denn das erforderliche Roggen- und Weizenmehl Her¬
kommen würde. Darauf kann nun erfreulicherwei . e
eine bestimmte Antwort  erfolgen . Unter Mitwirkung
der Reicksgetreidestellewerden in Kürze durch die in erster
Linie dam berufenen deutschen Großgewerbebetriebe neue
Suppenwürfel  in Vertrieb gebracht werden, die einen
Fettzusatz von 4 v. H. haben. Ein solcher Suppenwürfel
wird 10 Pfg . kosten und die Herstellung von drei reichlichen
Tellern guter Suppe ermöglichen. Man darf erwarten, daß
dieses neue Hilfsmittel zur Ueberwindung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Voltsernrhrung bei¬
tragen wird.

«*, „Deutsche K rieg  s kar  te" . An den Postschaltern
wird eine von den Vereinen vom Roten Kreuz ausgegebene

.Deutsche Kriegskarte", die den Freimarkenstempel von 5 Pfg.
eingedruckt trägt , für 10 Pfg . verkauft. Den Ueberschuß
von 5 Pfg . für jede abgesetzte Karte erhält das Rote Kreuz
zur Förderung seiner segensreichen Aufgaben.

— Dehrn , 1. Juni . Mit dem heutigen 'Tag tritt
Herr Hauptlehrer Junk  dahier infolge andauernder Kränk¬
lichkeit in den Ruhestand. Von den 40 Dienstjahren hat der¬
selbe nahezu 36 Jahre als Lehrer am hiesigen Ortê sehr
segensreich gewirlt. Bei einer am Montag in seiner Schul¬
klasse veranstalteten schönen Abschiedsfeier, welcher auch der
gesamte Schulvorstand beiwohnte, feierte Herr Kreisschul¬
inspektor M i l b a ch von Limburg die Verdienste des L-chei-
denden und überreichte ihm in Vertretung des verhinderten
Herrn Landrats eine Ordensauszeichnung. Zum Hauptlehrer
an der hiesigen Volksschule ist nunmehr seitens der Kgl. Re¬
gierung Herr Lehrer Felten,  der seitherige zwecke Lehrer,
ernannt worden, der bereits seit 23 Jahren in Dehrn an¬
gestellt ist.

* M a r i c ch cn . Wir lesen im „Deutschen Soldaten¬
bort ' : Es war eine Gcfcchtspausc eingetretcn. Die meisten
Leute im Schützengraben dösten cih wenig ein Nur die
Posten schauten scharf nach dem russischen Schützengraben
hinüber. Auf einmal lief ein Schreckensruf von Mund zu
Mund : Krauses Maricchen war cn'laufcn und spazierte in
der Fcucrlinie  umher . Ganz gemächlich wandert- sie
oben üver das feuchte Laud den russischen Erdlöchern zu,
wo einige Kosaken ihr bereits heuchlerisch mit cm paar
Rübenblättern zuwinklen. Maricchen war nämlich eine roigeflcckte
Kuh, die der Pizeseldwebel Krause in einem bequemen
Unterstand eingestellt hatte, und die den ganzen Zug mit
Milch versorgte. Daher die Aufregung. Jetzt hielt es Kraust
mit seinen schlesischen Landwehrmännern nicht länger aus.
Sie griffen nach de» Gewehren: heraus aus dem Graben
und dranf auf die Russen ! Ein heftiger Bajonettkampf; dann
war der russische Graben erobert und die Kuh wieder in
deutschem Besitz. Als Krause Meldung machte, war der
Hauptmann ganz erstaunt. „Gewiß", sagte er, „es ist ja
tadellos, daß wir den Graben haben: aber so ohne Vorberei¬
tung darauf losstürmen, das ist doch unvorsichtig!" — „Ent¬
schuldigen Sie , Herr Hauptmann ". erwiderte Krause, „aber
acht Liter Milch täglich ist halt auch nicht ohne."

Kottesdicnstordnung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

6. Sonntag nach Ostern , den 4 . Juni.
Im Dom : um 6 Nhr Frühmesse , um 8 Uhr Kinderqottesdienst mit

Predigt . Um S>/2 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittags l ' /2 Uhr
Christenlehre.

In der Stadtkirche : Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite
mit Gesang , letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Complet.

An den Wochentagen : täglich hl. Messen. Im Dom um 6 Uhr
Frühmesse , in der Stadtkirche um 61lt  Uhr Schulmesse.

Donnerstag nachmittog 6 Uhr im Dom Firmungsunteiricht.
Freitag 7>'/4 Uhr in der Stadtkirche teietl . Jahramt für Joses

Werth , seine Enefrau und Eltern : um 8 Udr in der Sradikirche Jahr¬
amt für Amtmann Kilian Hill und seine E tern und Geschwister.
Rachmiitags 3 Uhr in, Dom FirmungSunterricht.

Sam - tag 6 ' /2 Uhr im Dom Tauswafferweihe , danach Amt . Um
4 Uhr nachmittags Beichte.

Am nächsten Sonntag , den I I . Juni , wird das hohe Pfingstsest
gefeiert . Nach dem Pontifikalamt wird das HI. Sakrament d. Firmung
gespendet. Die Firmlinge , die nicht die Schule besuchen, müssen sich
int Pfarrhause anmeldeu . Alle Firmlinge müssen an dem Firmungs-
unterricht am Donnerstag und Feiertag um 6 Uhr teilnehmen

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 4 Juni 1916 . Exausi.

Bormitiags 9 Uhr Predigtgottesdienst . Herr Hilfspredigcr Lange.
Vormittags 10 Uhr Hauotgottesdienst . Herr Hilfsprediger Lange.
Vormittags I10 4 Uhr Christenlehre für die 1914 , 1915 und 1916

konfirmierten Söhne . Herr Dekan Obenaus.
Mittwoch , den 7. Juni 1916 , abends 8 ' |2 Uhr Kriegsbetftunde.

Herr Hilfsprediger Lange.
Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr Dekan Obenaus.
Die Arbeitsabenkc der Frauenhilfe fallen am 10. und 17. Juni aus.
JuN g franenv  e rei  n Donnerstags abends 8 Uhr im Martha-

tift Weiersteinstraße.
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraße 14, geSffnei

sonntags von 1]211—12 Uhr.
<SotteSbienüorduu«g für Runkel.

Sonntag Exaudi , den 4 . Juni 1916.
Runkel:  Vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Schütz.
Christerilehre für die männliche Juacnd.
Steeden:  Nachmittags 2 Uhr . Herr Pfarrer Schütz.

Limburg, 3. Juni 1916 Vikümlienmartt. Aepfel per Pfd.
20—35 Pfg -, Apfelsinen per Stück 10— 15 Pfg,  Aprikosen per Pfd.
60 - 00 Psg -, Bimen per Pfd . 0t)—00 Pfg ., Schneidbohnen per Pfd.
00 - 00 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd . 00 -00 Psg . Blumenkohl per
Stück 40—60 Vfg ., Butter per Pfd 2.40 Mk., Citronen per Stück
10 —20 Pfg . 2 Eier 36 Pfg ., Endivien per Scück 0—00 Psg .,
Erbse , per Pfd . 00 —00 Pfg ., Heidelbeeren per Pfd . 00 60 Pfg .,
Kirschen per Pfd . 50 —70 Psg ., Kartoffeln per Pfd . 00—00 Pfg ., Kar¬
toffeln per Zrr 0 .06 Mk ., (kellerf. Höchstpr. . Knoblauch per Pfd.
0.00 —600 Mk ., Kohlrabi oberirdisch,2 Stück 20 —25 Pfg , Kohlrabi
unterirdisch per Pfd . 00 —06 Pfg ., Kopfsalat per Stück 4—6
Pfg ., Winterkohl per Pfd . 60 —00 Psg ., Gurken per Stück 50 —MPfg.
Einmachgurken 100 Stück 0.00— 0 .00 Mk. Meerrettig per Stange
20 - 35 Pfg -, Pfirsiche per Pfd . 00—06 Pfg ., Waumen per Pfd.
00—00 Psg., Reineklauden per Pfd. (H>—OO Pfg., Stachelbeeren per
Pfd . 30 bis >0 Pfg ., Mirabellen pe, Pfd 00 —00 Pfg ., Tomaten
per Pfd . 00—00 Pfg ., Trauben pe, Pfd . 00 - 00 Pfg ., Zwet-
,' chen ver Pfd . 00—00 Pfg ., Rosenkohl per Pid . 00—00 Psg .,
Retng per Stück 5 —10 Pf ., Rüben gelbe per Bund 5 —6 Pfg .,
Rüben weiße per Pfd 00 —00 Pfg ., Rüben tote per Pfd . 00 —00
Pfg ., Rotkraut per Pfd . 00 —00 Pfg ., Weißkraut pe,Pfd . 00—00
Pfg ., Schwarzwurz per Pfd . 00 —(L Psg . Spinat pe . Pfd . 15—20
Pfg .. Spargel per Pfd 40—60 Pfg ., Sellerie per -stück 00 - 00 Pfg .,
Wirsing per Pfund 26—25 Pfg ., Zwiebete per Pfd . 00 —60 Pfg .,
Wali üffe 100 Stück 00 —00 Pfg ., Haselnuss- p«r Liter 00 Pfg.

Jl/fDlUrs Stifenpulver

palmitin
' tUmiutkUl . BUUnw. Wlulu . WnlfAr * tit.  ‘

Ladnwass erwärme 17° C.

Der heutigen Nummer ließt die wöchentlich«
luterhaltungsbeilage 23 »ei.

w Der heutigen Gesamtauflage des „Limvurger An¬
zeigers" liegt -in Prvspett des Warenhau,es G eg chw . ste r
Mayer . Limburg,  bet , worauf wir m ^ e«^
weisen.



Keka» » tm «chrmserr und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Höchstpreise für Süßwasserfische.
Auf Grund des Gesetzes betr. Höchstpreise vom4, August

1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezem¬
ber 1914 und 21. Januar 1915, der Bekanntmachung des
Herrn Reichskanzlers über die Feststtzuug von Preisen für
Süßwasserfische vom 1. Mai 1916 werden hiermit für den
Bezirk der Stadt Limburg (Lahn ) folgende Höchstpreise
festgesetzt:
für Hechte für 0,5 kg 1,20 Mk.
.. Aale „ „ .. 1,20
„ Karpfen „ „ .. 1,20
.. Schleie . 1,20
„ Zander „ .. .. 1,20
„ Weißfische(Barben, Möncn, Plötze, Brcsen.

Rotaugen, Barsche, Bleien oder
Brachsen) von 0,5 kg und darüber,

für 0,5 kg 0,60
von unter 0,5 kg 0,40

Werden die vorstehend bezeichneten Fischsorten in lebendem
Zustand abgegeben, so kann ein Preisaufschlag von 20«/^ ge
fordert werden.

Vorstehende Höchstpreise sind festgesetzt für den Kleinhandel,
d. h. den Verkauf direkt an den Verbraucher.

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet, wird gemäß
, 4. August 1914 . ...

§ 6 des Gesetzes vom^ Dezemb̂ D914^ ^ °r,Ms bis
zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
bestraft

Diese Festsetzung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft ; mit dem gleichen Zeitpunkte wird die Bekannt¬
machung vom 1. Februar 1916, betr. Festsetzung von Höchfi
preisen für Fische hiermit aufgehoben.

Limburg (Lahn), den 29. Mai 1916.
Der Magistrat:

1(129 H ep p el.

Zusatzbrote.
Am Samstag den 3 . Juni , nachmittags von 4

bis 0 Uhr werden im alten Rathause (am Fischmarkt)
Vollkornbrote , der Zweipfundlaib zu 50 Pfg. verkauft.

Familien bis zu 3 Personen erhalten nur 1 Brot, solche,
mit 4 und mehr Personen nur 2 Brote. Die Lebens¬
mittelkarten find dabei vorzuzeigen.

Bei dem Verkauf wird die schwerarbeitende Bevölkerung
vorzugsweise berücksichtigt.

Limburg, den 2 Juni 1916. 13(129
_ Stävt . Lebensmittel -Verkaufsstell e.

Fischverkauf.
Der städtische F-ischverkauf findet von nächster

Woche ab Dienstags statt.
Der nächste Verkauf ist somit am Dienstag den 6.

d. Mts ., vormittags von 10—12*/, Uhr und nach¬
mittags von 4 —« Uhr im alten Rathaus(Fischmarkt).

Limburg, den 3. Juni 1916.
14(129 Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.

In unserm Handelsregister8 . ist bei der unter Nr. 29
eingerragenen Aktiengesellschaft Buderus ' sche Eisenwerke,
Wetzlar heute folgendes eingetragen worden:
Spalte 7 : Durch Beschluß der Generalversammlung vom
20. April 1916 ist der § 16 der Satzung abgeändert worden.

Limburg a. Lahn , den 29. Mai 1916.
9(129_ König !. Amtsgericht.

GilörnkaulMk Liinlmg.
Dir Goldankaussstelle bleibt am Mittwoch , den 7.

Juni geschloffen.
Fortsetzung des Ankaufs am Mittwoch , den 14.

Juni , IO—1 Uhr und die folgenden Mittwoche im Vor-
lchußverein. Obere Schiede 14.
?(129_ Der Ausschuß.

Goldsammlung.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahmestellen

eingehende Goldbeträge vergüten wir bei verzinslicher
Anlegung statt 31la°/0 — 4 1/, °/0 Zinsen. Für zum Um¬
tausch gegen Papiergeld eingehende Goldbeträge gewähren wir
kitte Zinsvergütung von 1°/,.

7[36 KmssMkaffc drs Kreises fimbatg.

Altblei
lNM Daclei, Feiste* etc,)

sowie gebrauchte

Flaschenkapseln
kauft zu Höchstpreisen 10(127

litt Mil i I.

Plerie-Mt Jb?
Frankfurt (Main ) 2(129

auf dem Gelände gegenüber dem Ostbahnhof
(Empfangsgebäude)

Mittwoch, 7. Juni 1916

5  Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können.

Der Vorstand
des Verschönernngs -Vereins Limburg

^ ^ MckecklisinAcki.
Mittwoch , den 6 . Juni , vormittags
auf dem Bahnhof zu Runkel

prim«Kunovtlner Ferkel

lÖseitj
Himbeer - f'itrnn
Waldmeisters?; 0- !

(milchsänrehalti

zum Verkauf.

5(129
Fritz Cratz Wittwe,

Eltville a. Rhein.

Die MtckrckiMtllt.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter
von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird es erst nach der Genesung wieder
zugelassen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬
beratungsstelle?

Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden
den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen. Es wird
auf einer genauen Kinderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu- oder Abnahme des Kindes
festgestellt werden kann Es wird ferner ermittelt, ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und
angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegen
soll, damit beide. Mutter und Kind, gesund bleiben.
Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem

Besuch der Mütterberatungsstelle?
Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der

Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter, die
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ein¬
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens¬
jahre zu bringen, durchführen.
Wo und wann finden diese Beratungsstunden statt?

Parkstraße 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬
mittag von 3—5 Uhr.

Der Kreisausschuss.

Einkoeh-Apparati
sowie

Rex- u. Neutralgläsf
empfehlen

Glaser Schmiele
Zuverlässiger
Maschinist

nnd Äeffelhcizcr,
möglichst gelernter Maschinen¬
schlosser, gesucht.

Schriftliche Offerten mit
Zeugnisabschriften und Angabe
des Militärverhältniffes unter
Nr. 3(129 an die Exped. d.
Blattes.

Sand- und
Lehmformer
Aastrcicher,
laftftinotiijilofet

und Eiscndrchcr
für dauernde Beschäftigung ge-
g-sucht 4(129

Theodor Ohl-
Limburg.

Eine geeignete kräftige, sau¬
bere Frau oder Mädchen äls

Pflegerin
zu einer gelähmten kranken Frau
auf dem Lande sofort ge¬
sucht. Gute Verpflegung im
Hause. Meldung in der Exped.
d. Blattes. 8(129

wird bei mäßigem
erteilt.
Näh. Obere Schie- r,

Wotznuns
von5—7 Zimmern mitj
».Keller, möglichst ctma<
ten von Beamten(finbeu.
sucht ab 1. Juli . Angel,«
Nr. 2(128 an die E

Ges. Stundenmädche « .
Geister, Wciersteinstr. 131.

Tüchtiges
Monats«!iidAu
sofort oder später gesucht.

Zu er fr Exp.d.Bl. 11(129

(ebener Erde)
zum 1. Mai oder fpäter
vermieten.

Näheres bei I.
6(92 Wallstr.]

Hübsche

l-Zinimr-Wchn,
mit allem Zubehör per
oder später zu vermieten.

Näh. Holzheimersn. Aj

Ein trächtiges

) zu verkaufen bei

j Heinrich Nike!
12(129 Aumenau.

mmmmmnmmummmmMmmmm

ergebt das nageln ai
-

.Stock in Eisen1 nickt!
■■■■■■■■■■■■■■■■■Mi

m w ; u braucht unser 1
Unterland das Gold ? 1

Die Waffen haben für uns entschieden. Aber noch wollen die Feinde das nicht zugeben.
An uns Nichtkämpfern liegt es, die wirtschaftliche Kraft daheim in ihrer ungebrochene

Stärke also weiter zu erhalten.
)azu gehört auch die Geldwirtschaft, der sich unsere Reichsleitung die BewunderungM

Welt verdient hat.
Es genügt aber nicht, daß wir unseren Banknoten wie vom Frieden her gewohnt, über

Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste Stütze erhalten. Die Reichsleitung braucht
Gold, damit Lebensmittel und andere notwendige Dinge, die sonst überhaupt nicht oder doch
übermäßig verteuert vom Ausland zu erlangen sind, zu unser aller Nutzen  einge?"
werden können.

Wer also Gold abliefert, hilft den wirtschaftlichen Kampf erleichtern, die Lebensmittel verme!
und verbilligen, der hilft mit, dem Feinde die Augen zu öffnen über die unversiegbare wirtschaftliche
Kraft in deutschen Landen.

Wir brauchen weiter Gold, um bei unseren Bundesgenossen die Wirtschaftsführung erleichiera
zu können. Sie helfen uns den Krieg führen und abkürzen.

Wer sein Gold der Reichsleitung zusührt, der hilft also dazu, unsere eigenen Opfer an teuere«
Menschenleben zu mindern. Wer so glücklich ist, und das kann, der halte nicht länger zurück; der
erspare sich den Vorwurf, dem Feinde genützt zu haben, indem er seinem Vaterland eine ttt#
Waffe vorenthielt.

Daheim ist das Gold ein nutz- und freudloser Besitz. Späterhin wird man Gold nicht aus"
geben können, ohne auf Blicke des Unwillens zu stoßen darüber, daß man das Gold sinnlos zurückhieü'

Alle Volksgenossen sind gebeten, in ihrem Kreise für diese Aufklärung zu sorgen und dieH
rückgehaltenen Goldschätze dahin zu leiten, wohin sie gehören: zur Post oder zu anderen öffevi'
lichen Kassen und damit

zur Reichsbauk!
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